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Gefetblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 117 Ausgegeben Danzig, den 5. Dezember 1935 
Ta g Inhalt: Seite 
FEC P TT dlE lal, dal „nee, mi. yalnid 1137 


300 Auf Grund des Geſetzes betreffend Anderung der Telegraphengebühren vom 30. April 1921 
(G. Bl. S. 47) wird nachſtehende Telegraphenordnung erlaſſen. Die Telegraphenordnung tritt ſofort 
in Kraft. Die Telegraphenordnung vom 5. Oktober 1926 tritt gleichzeitig außer Kraft. 

Danzig, den 23. Oktober 1935. 


Landespoſtdirektion der Freien Stadt Danzig 
J. V. 
Klaus 


Telegraphen ordnung 
vom 23. Oktober 1935. 


8 1 
Benutzung des Telegraphen 

1 Den für den öffentlichen Verkehr im Gebiet der Freien Stadt Danzig beſtimmten Telegraphen 
darf jedermann benutzen. Die Landespoſtdirektion hat das Recht, den Betrieb zeitweiſe ganz oder zum 
Teil für alle oder für beſtimmte Gattungen von Telegrammen einzuſtellen. 

II Privattelegramme, deren Inhalt die ſtaatliche Sicherheit gefährdet, gegen die Geſetze, die 
öffentliche Ordnung oder die guten Sitten verſtößt, werden zurückgewieſen oder nicht weiterbefördert. 
Hierüber entſcheidet die Aufgabe⸗, Durchgangs- oder Beſtimmungsanſtalt. Gegen die Entſcheidung it 
Beſchwerde bei der vorgeſetzten Dienſtſtelle zuläſſig. Bei Staatstelegrammen ſteht den Telegraphen⸗ 
anſtalten eine Prüfung der Zuläſſigkeit des Inhalts nicht zu. 

III Die Beſtimmungsanſtalt darf Telegramme an Telegraphenagenturen anhalten, die ſich ofſen— 
kundig mit der telegraphiſchen Weiterbeförderung von Telegrammen zu dem Zwecke befaſſen, Tele- 
gramme Dritter der Zahlung der vollen Gebühren zu entziehen, die bei unmittelbarer Beförderung 
vom Aufgabeort an den eigentlichen Beſtimmungsort entſtehen würden. 

IV Verfährt eine Durchgangs- oder die Beſtimmungsanſtalt nach II oder III, jo muß fie un- 
verzüglich die Aufgabeanſtalt davon verſtändigen. 


8 2 
Dienſtſtunden 
Die Landespoſtdirektion ſetzt die Zeiten feſt, während deren die Telegraphenanſtalten zur Be⸗ 
nutzung geöffnet ſind. 
83 
Einteilung der Telegramme 
I Die Telegramme werden eingeteilt 
a) nach der Herkunft in 
1. Staatstelegramme, 
2. Telegraphendienſttelegramme, 
3. Privattelegramme, 
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b) nach der Abfaſſung in 

1. Telegramme in offener Sprache, 
2. Telegramme in geheimer Sprache, 
3. Telegramme in gemiſchter Sprache. 

Geheime Sprache kann verabredete oder chiffrierte Sprache ſein. 

II Bei der Beförderung und Zuſtellung haben die Staatstelegramme, die als ſolche gekennzeichnet 
ſind, vor den übrigen Telegrammen, die Telegraphendienſttelegramme vor den Privattelegrammen 
den Vorrang. 

II Telegramme in offener Sprache ſind ſolche, deren Text aus Wörtern und Ausdrücken beſteht, 
die in einer oder in mehreren der für den Welttelegraphenverkehr zugelaſſenen Sprachen einen ver- 
ſtändlichen Sinn geben, wobei jedes Wort und jeder Ausdruck in dem Sinne angewandt werden, 
der ihnen in der Sprache, der ſie angehören, für gewöhnlich beigelegt wird. Sie dürfen in Buchſtaben 
oder in Ziffern geſchriebene Zahlen ohne geheime Bedeutung, vereinbarte Kurzanſchriften, Handels⸗ 
marken, Börſenkurſe und gebräuchliche Abkürzungen enthalten. In Seetelegrammen ſind ferner durch 
Buchſtaben dargeſtellte Zeichen des internationalen Signalbuchs zugelaſſen. 

Die Landespoſtdirektion macht öffentlich bekannt, welche Sprachen ſie außer der deutſchen für 
Telegramme in offener Sprache zuläßt. 

IV Telegramme in verabredeter Sprache ſind ſolche, deren Text Wörter der verabredeten Sprache 
enthält. Die verabredete Sprache beſteht entweder 

a) aus künſtlichen Wörtern, oder 

b) aus wirklichen Wörtern, die eine andere Bedeutung haben als diejenige, die ihnen für ge— 
wöhnlich in der Sprache beigelegt wird, der ſie angehören (dieſe Wörter ergeben daher keine 
Sätze, die in einer oder in mehreren der für Telegramme in offener Sprache zugelaſſenen 
Sprachen verſtändlich ſind), oder 

c) aus ſolchen wirklichen und künſtlichen Wörtern nebeneinander. 

Die verabredeten Wörter, einerlei ob wirkliche oder künſtliche, dürfen nicht mehr als fünf Buch⸗ 
ſtaben enthalten; ſie können beliebig gebildet werden. In dieſen Wörtern darf nicht der akzentuierte 
Buchſtabe é vorkommen. Für Telegramme in verabredeter Sprache gelten ermäßigte Wortgebühren 
(Anlage A unter I). 

Telegramme, deren Text Wörter der verabredeten Sprache (mindeſtens ein verabredetes Wort) 
und Wörter der offenen Sprache und / oder Ziffern und Zifferngruppen enthält, gelten bei Berechnung 
der Gebühren als Telegramme in verabredeter Sprache, wenn die Zahl der Ziffern oder Zifferngruppen 
die Hälfte der Gebührenwörter des Textes und der Unterſchrift nicht überſchreitet. 

Telegramme, deren Text Wörter der verabredeten Sprache und an Zifferngruppen mehr als 
die Hälfte der Gebührenwörter des Textes und der Unterſchrift enthält, gelten bei Berechnung der 
Gebühren als Telegramme in chiffrierter Sprache. 

Die chiffrierte Sprache wird gebildet: 

a) aus arabiſchen Ziffern, aus Gruppen oder Reihen arabiſcher Ziffern mit geheimer Be⸗ 
deutung; 

b) aus Wörtern, Namen, Ausdrücken oder Zuſammenſtellungen von Buchſtaben — ausge⸗ 
nommen den Buchſtaben 6 —, die weder den Bedingungen der offenen Sprache noch denen 
der verabredeten Sprache genügen. 

Die Miſchung von Ziffern und Buchſtaben mit geheimer Bedeutung in derſelben Gruppe iſt un⸗ 
zuläſſig. 

VI Telegramme in gemiſchter Sprache ſind Telegramme, in denen die offene und die geheime Sprache 
nebeneinander gebraucht ſind. Sie gelten bei der Berechnung der Gebühren als Telegramme in verab⸗ 
redeter Sprache, wenn ſie den Vorſchriften unter IV entſprechen. 

VII Die Abſender von Telegrammen in verabredeter oder gemiſchter Sprache haben auf Ver⸗ 
langen den Telegraphenſchlüſſel vorzulegen, nach dem ihr Telegramm abgefaßt iſt. 


8 4 
Allgemeine Erforderniſſe der Telegramme 
1 Die Urſchrift jedes Telegramms muß leſerlich in deutſchen oder lateiniſchen Buchſtaben oder in 
ſolchen Zeichen geſchrieben ſein, die ſich durch den Telegraphen der Landespoſtdirektion wiedergeben 
laſſen. Einſchaltungen, Randzuſätze, Streichungen und Überſchreibungen hat der Abſender oder ſein 
Beauftragter auf der Urſchrift anzuerkennen. 
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II Die einzelnen Teile eines Telegramms müſſen in nachſtehender Ordnung aufeinanderfolgen: 
1. gebührenpflichtige Dienſtvermerke, 
2. Anſchrift, 
3. Text, 
4. Unterſchrift. 


III Für eine Reihe gebührenpflichtiger Dienſtvermerke ſind beſtimmte, zwiſchen Doppelſtriche zu 
ſetzende Abkürzungen anzuwenden, die in den nachfolgenden Einzelbeſtimmungen und in Anlage B 
aufgeführt wird. 

IV Die Anſchrift muß alle Angaben enthalten, die für die Zuſtellung des Telegramms nötig ſind. 
Sie muß aus wenigſtens zwei Wörtern beſtehen. Die Beſtimmungsanſtalt iſt ſtets an den Schluß der 
Anſchrift zu ſetzen. Für ihre Schreibweiſe ſind die amtlichen Verzeichniſſe maßgebend. 

Die beſondere Form der Anſchrift für Telegramme, die durch Fernſprecher oder durch Poſt⸗ 
ſchließfach zugeſtellt werden ſollen, wird durch die Landespoſtdirektion feſtgeſetzt und bekanntgegeben. 

Der Abſender trägt die Folgen der Unvollſtändigkeit der Anſchrift. 

Telegramme mit der Bezeichnung poſt⸗, telegraphen- oder bahnlagernd können im Inlandsverkehr 
eine aus Buchſtaben oder aus Zahlen oder aus Buchſtaben und Zahlen gebildete Anſchrift tragen: 
ſie werden dann aber nur auf Gefahr des Abſenders angenommen. Der gebührenpflichtige Dienſtver⸗ 
merk = MP = iſt bei Lagertelegrammen nicht zugelaſſen. 

Anſtatt des vollen Namens des Empfängers und der Wohnungsanbabe kann der Abſender eine 
Kurzanſchrift anwenden, wenn der Empfänger ſie mit der Landespoſtdirektion vereinbart hat. 

Kurzanſchriften werden für ein Jahr oder ein Vierteljahr vereinbart. Jahres⸗ und Vierteljahrs⸗ 
vereinbarungen, die nicht mit einem Kalendervierteljahr enden, laufen bis zum Schluſſe eines ſolchen. 
Die Gebühren ſind in jedem Falle für die ganze Dauer der Vereinbarung im voraus zu entrichten. 

Werden die Jahresvereinbarungen nicht drei Monate vor Ablauf ſchriftlich gekündigt, fo ver- 
längern ſie ſich auf unbeſtimmte Zeit und können nur zum Ende eines Kalendervierteljahrs mit drei- 
monatiger Friſt ſchriftlich gekündigt werden. Die Landespoſtdirektion iſt jedoch berechtigt, jederzeit mit 
dreimonatiger Friſt zu kündigen, wenn die Kurzanſchrift nicht mehr jeden Zweifel und jede Ver⸗ 
wechſlung bei der Zuſtellung ausſchließt oder ihre Anwendung ſonſt zu Unzuträglichkeiten führt. 

Kurzanſchriften dürfen bei vorübergehendem Aufenthalt des Inhabers an einem andern Orte für 
einen Monat dorthin überwieſen werden, wenn die Telegraphenanſtalt am neuen Orte ſie zulaſſen 
kann. 

Kurzanſchriften dürfen nicht benutzt werden zur Bezeichnung des Geldempfängers in telegraphiſchen 
Poſtanweiſungen, Zahlkarten, Zahlungsanweiſungen und Überweiſungen. 

VI Telegramme, die nur die Anſchrift enthalten, ſind unzuläſſig. 

VII Eine Unterſchrift iſt nicht erforderlich. Der Abſender kann eine Beglaubigung ſeiner Unter— 
ſchrift in das Telegramm aufnehmen laſſen; die Beglaubigung wird hinter die Anterſchrift geſetzt. 


8 5 
Aufgabe von Telegrammen 
I Telegramme können aufgegeben werden: 

1. bei den Telegraphenanſtalten und bei den zur Annahme ermächtigten Poſtanſtalten am 
Schalter (auch brieflich), Blitztelegramme nur an den Schaltern der Telegraphenanitalten; 
wenn in einem Orte mehrere Telegraphenanſtalten beſtehen, beſtimmt die Landespoſtdirektion, 
bei welcher die Blitztelegramme in der Regel aufzugeben ſind, 

2. durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen, 

3. durch Mitgabe an die Telegramm- und die Landzuſteller auf einem Zuſtellgange, ausge- 
nommen Blitztelegramme, 

4. durch die Poſtbriefkaſten, ausgenommen Blitztelegramme. 

II über die Aufgabe nach I, 1 und 3 wird auf Verlangen und gegen Entrichtung einer Ge— 
bühr eine Beſcheinigung erteilt. 
86 


Wortzählung 
I Alles, was der Abſender zur Beförderung an den Empfänger in ſein Telegramm niederſchreibt, 
wird bei der Gebührenberechnung gezählt, mit Ausnahme der zur Satzgliederung einzeln ange— 
wendeten Satzzeichen, Bindeſtriche und Auslaſſungszeichen. 
Die Doppelſelbſtlauter ä, ö und ü, das ch und das 5 gelten als je zwei Buchſtaben. 
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I Die Aufgabeanſtalt, der Tag, die Stunde und Minute der Aufgabe werden von Amts wegen 
in die für den Empfänger beſtimmte Telegrammausfertigung eingetragen. Nimmt der Abſender ſolche 
Angaben in ſein Telegramm auf, ſo werden ſie bei der Wortzählung mitgerechnet. 

III Im Tert der ausſchließlich in offener Sprache abgefaßten Telegramme wird jedes ein⸗ 
zelne Wort und jede zuläſſige Verbindung von Wörtern für ſo viel Gebührenwörter gezählt, als ſie je 
15 Buchſtaben enthalten, dazu ein Wort mehr für jeden Überſchuß. 

IV In Telegrammen der verabredeten Sprache, wie fie nach § 3, IV näher beſtimmt iſt, iſt die 
größte Länge eines der verabredeten Sprache entnommenen Tertwortes auf fünf Buchſtaben feſt⸗ 
geſetzt. 

* In Telegrammen der chiffrierten Sprache werden die Ziffern- oder Buchſtabengruppen 
ſowie die aus Ziffern und Buchſtaben zuſammengeſetzten Handelsmarken für ſo viele Gebührenwörter 
gezählt, als ſie je 5 Ziffern oder Buchſtaben enthalten, dazu ein Wort mehr für jeden Überſchuß. 

VI In Telegrammen gemiſchter Sprache, mit Ausnahme der CDE-Telegramme ($ 3, IV) 
werden die Wörter der offenen, die der verabredeten und die der chiffrierten Sprache je nach der für 
die einzelne Sprache geltenden Regel unter III, IV und V gezählt. In CDE-Telegrammen rechnen 
Wörter der offenen Sprache für ſo viel Gebührenwörter, als ſie je fünf Buchſtaben enthalten, dazu 
ein Wort mehr für jeden Überſchuß. 

VII Wörter, die weder den Vorſchriften für die offene, noch denen für die verabredete Sprache 
entſprechen, werden für ſo viel Gebührenwörter gezählt, als ſie je fünf Buchſtaben enthalten, dazu 
ein Wort mehr für jeden Überſchuß. Anzuläſſig find ſprachwidrige Zuſammenziehungen oder ſprach⸗ 
widrige Veränderungen von Wörtern. Als ſprachwidrig gilt nicht die Zuſammenziehung der Namen 
von Ländern, Städten, Orten, Plätzen und Straßen, der Familiennamen einer und derſelben Perſon, 
der Schiffsnamen, der in Buchſtaben ausgeſchriebenen ganzen Zahlen, Brüche, Dezimalzahlen oder 
gemiſchten Zahlen. Mehrſtellige Zahlen können in Buchſtaben beliebig ausgedrückt werden. 

VIII Es werden gezählt 

a) als je eine Ziffer oder ein Buchſtabe in der Gruppe, in der ſie vorkommen, 
1. die Punkte, Beiſtriche, Doppelpunkte, Bindeſtriche und Bruchſtriche, 
2. die den Wohnungsnummern angehängten Buchſtaben oder Ziffern in einer Anſchrift, 
auch wenn ſie im Text oder in der Unterſchrift des Telegramms vorkommen; 
b) als je ein Gebührenwort 
1. alle einzeln ſtehenden Zeichen, Buchſtaben und Ziffern, 
2. das Unterſtreichungszeichen, 
die Klammern (die beiden Zeichen, die ſie bilden), 
die Abkürzungen für gebührenpflichtige Dienſtvermerke (Anlage B), 
in der Anſchrift der Name der Beſtimmungsanſtalt oder der beweglichen Beſtim— 
mungsfunkſtelle, wenn er ſo wie in den amtlichen Verzeichniſſen geſchrieben iſt. 

Werden Wörter durch ein Auslaſſungszeichen getrennt oder durch einen Bindeſtrich verbunden, 
ſo wird jedes für ſich gezählt. 

IX Entſcheidend it die Wortzählung der Aufgabeanſtalt. 


8 7 
Gebühren 
Die Gebührenſätze für den Inlandsverkehr ſind in der Anlage A aufgeführt. 
Ortsverkehr iſt der Verkehr 
1. innerhalb des Ortszuſtellbereichs, 
2. innerhalb des Landzuſtellbereichs, 
3. zwiſchen Ortszuſtellbereich und Landzuſtellbereich. 
Ferner beſteht Ortsverkehr zwiſchen Orten in demſelben Ortsfernſprechnetz. Gehört ein Ort zu 
mehreren Ortsfernſprechnetzen, ſo hat der ganze Ort Ortsverkehr mit allen Orten in dieſen Ortsfern⸗ 
ſprechnetzen. 


* 


88 
. Gebührenerhebung 
I Die Gebühren ſind in der Regel bei der Aufgabe der Telegramme, und zwar bar oder auch in 
Poſtfreimarken zu entrichten. 
Bei der Aufgabe zuwenig berechnete Gebühren werden nacherhoben. 


1141 


In beſonderen, durch die Telegraphenordnung beſtimmten Fällen können Gebühren auch nachträg⸗ 
lich und beim Empfänger eingezogen werden. 


I Die Landespoſtdirektion kann nach Vereinbarung die Gebühren ſtunden. 


§ 8a 
Blitztelegramme 

I Der Abſender eines dem Empfänger durch Fernſprecher zuzuſtellenden Telegramms kann 
durch deſſen Aufgabe als Blitztelegramm verlangen, daß fein Telegramm mit jeder möglichen Be- 
ſchleunigung befördert wird. Blitztelegramme haben den Vorrang vor den dringenden Privattele- 
grammen und ſind im Inland allgemein, im Verkehr mit dem Ausland mit beſtimmten Ländern 
und unter beſonderen Bedingungen zugelaſſen. 

II Blitztelegramme müſſen in offener deutſcher Sprache abgefaßt ſein und ſollen nicht mehr 
als etwa 30 Gebührenwörter enthalten. Vom Aufgeber ſind ſie ausdrücklich als Blitztelegramme zu 
bezeichnen. 

III An gebührenpflichtigen Dienſtvermerken find nur die für die Vorausbezahlung einer Antwort 
zugelaſſen. 

89 
Dringende Telegramme 

Der Abſender eines Privattelegramms kann durch den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = D — 
für fein Telegramm den Vorrang vor den andern Privattelegrammen, mit Ausnahme der Blitztele⸗ 
gramme, bei der Beförderung und Zuſtellung verlangen. 


8 10 
Telegramme mit bezahlter Antwort 

1 Der Abſender eines Telegramms jeder Art, mit Ausnahme der Preſſetelegramme, kann eine 
Antwort durch ein Telegramm jeder Art vorausbezahlen. Je nachdem die Antwort durch ein Blitz-, 
dringendes, gewöhnliches oder Brief-Telegramm von 10 Wörtern vorausbezahlt wird, erhält das 
Telegramm entweder den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk — RP Blitz = oder = RPD = oder 
= RP = oder = RPLT =. Werden mehr als 10 Wörter vorausbezahlt, jo iſt den Vermerken die 
Zahl der vorausbezahlten Wörter nebſt dem Buchſtaben W hinzuſetzen, z. B. = RP. . . . W Blitz =, 
De „ obemee DORIS _ 22.5 N oe, Bei Preſſetelegrammen iſt die 
Vorausbezahlung einer Antwort nicht zugelaſſen. 

N Wird die Antwort nicht als Blitz- oder Brieftelegramm verlangt, ſo kann außer der Antwort 
auch die Gebühr für die Zuſtellung des Antworttelegramms durch Boten vorausbezahlt werden 
($ 21, I). Das Telegramm erhält dann den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = RXP =, der für 
Antworttelegramme von mehr als 10 Wörtern auf = RXP.... W =, für dringende Antworttele- 
gramme bis zu 10 Wörtern auf = RXPD = und für dringende Antworttelegramme von mehr als 
10 Wörtern auf = RXPD..... W = zu erweitern üt. 

III Die Beſtimmungsanſtalt überjendet dem Empfänger mit der Telegrammausfertigung einen 
Schein, der dazu berechtigt, innerhalb 3 Monate vom Tage nach ſeiner Ausfertigung in den Grenzen 
der vorausbezahlten Antwortgebühr bei einer beliebigen Telegraphenanſtalt ein Telegramm irgend— 
wohin ohne Gebührenzahlung aufzugeben. 

Wenn die Gebühr den vorausbezahlten Betrag überſteigt, hat der Abſender des Antworttele— 
gramms den Mehrbetrag nachzuzahlen. 

8 11 
Telegramme mit Vergleichung 

Der Abſender eines Telegramms kann durch den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = TC — 
Vergleichung des Telegramms verlangen. Sie beſteht darin, daß das Telegramm zwiſchen jeder 
gebenden und nehmenden Telegraphenanſtalt vollſtändig wiederholt und die Wiederholung verglichen 
wird. 

$ 12 
Telegramme mit Empfangsanzeige 

I Der Abſender eines Telegramms kann verlangen, daß ihm Tag und Stunde der Zuſtellung 
ſeines Telegramms unverzüglich telegraphiſch oder brieflich mitgeteilt werden. Wenn das Telegramm 
dem Empfänger durch die Poſt oder durch eine Mittelsperſon zugeführt wird, gilt die Abgabe an dieſe 
als Zuſtellung. 
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Bei Seetelegrammen nach See zeigt die Semaphorſtelle oder die Küſtenfunkſtelle Tag und Stunde 
der Weiterbeförderung des Telegramms an das Schiff an. 

II Telegraphiſche Empfangsanzeige kann nur als gewöhnliches Telegramm verlangt werden. Der 
anzuwendende gebührenpflichtige Dienſtvermerk lautet = PC =. 

Briefliche Empfangsanzeige wird durch den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = PCP = verlangt. 

III Der Abſender kann ſich die Empfangsanzeige auch nach einem andern als dem Aufgabeort des 
Urſprungstelegramms ſenden laſſen, wenn er die dazu erforderlichen Angaben in das Urſprungstelegramm 
aufnimmt. 

8 13 
Mehrfachtelegramme 
I Ein Telegramm, das 
entweder an mehrere Empfänger in einem Orte oder in verſchiedenen, aber zum Zuſtell⸗ 
bereich derſelben Telegraphenanſtalt gehörenden Orten 
oder an denſelben Empfänger nach verſchiedenen Wohnungen in demſelben Orte oder in ver⸗ 
ſchiedenen, aber zum Zuſtellbereich derſelben Telegraphenanſtalt gehörenden Orten 
gerichtet wird, heißt Mehrfachtelegramm und erhält den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = TM.. 
(Zahl der Anſchriften) =. 

II Der Abſender eines an mehrere Empfänger gerichteten Telegramms muß vor die Anſchrift 
eines jeden die für dieſen geltenden gebührenpflichtigen Dienſtvermerke (Anlage B) ſetzen. Bei drin⸗ 
genden, bei Brieftelegrammen und bei zu vergleichenden Telegrammen genügt der entſprechende Ver⸗ 
merk vor der erſten Anſchrift. 

III Das Mehrfachtelegramm gilt bei der Gebührenberechnung als ein einziges Telegramm; alle 
Anſchriften rechnen bei der Wortzählung mit. Für jede Ausfertigung wird eine beſondere Gebühr 
erhoben; die Zahl der Ausfertigungen iſt gleich der Zahl der Anſchriften. 

IV Jede Ausfertigung eines Mehrfachtelegramms erhält nur die ihr zukommende Anſchrift; der 


Vermerk = TM. . . — wird weggelaſſen, wenn nicht der Abſender durch den gebührenpflichtigen Zu⸗ 
ſatz — CTA = verlangt hat, daß jede Ausfertigung alle Anſchriften enthält. 
8 14 


Telegraphiſche Poſtanweiſungen, Zahltarten, Überweiſungen und Zahlungsanweiſungen 

Die Beſtimmungen über telegraphiſche Poſtanweiſungen ſind in der Poſtordnung, die über Zahl⸗ 

karten, berweiſungen und Zahlungsanweiſungen in der Poſtſcheckordnung enthalten. 
8 8 15 
Preſſetelegramme 

I Als Preſſetelegramme werden zu ermäßigter Gebühr Telegramme in offener Sprache an Zei⸗ 
tungen, Zeitſchriften oder Nachrichtenbüros zugelaſſen, wenn ihr Text aus politiſchen, Handels⸗ und 
anderen Nachrichten beſteht, die nur zur Veröffentlichung in der Preſſe beſtimmt ſind. Sie erhalten 
vom Abſender den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk „Preſſe“. 

II In Preſſetelegrammen können Anordnungen über die Veröffentlichung des Telegrammtextes 
aufgenommen werden. Sie müſſen in Klammern entweder am Anfang oder am Ende des Telegramm— 
textes ſtehen. Die eingeklammerten Stellen dürfen in jedem Telegramm bis zu 5 v. H. der gebühren⸗ 
pflichtigen Telegrammwörter enthalten, jedoch höchſtens 10. Die Klammern ſind gebührenpflichtig. 

III An gebührenpflichtigen Dienſtvermerken find bei Preſſetelegrammen außer — Preſſe — nur 
D und TM. . . zugelaſſen. 

IV Preſſetelegramme, die den Bedingungen unter I nicht entſprechen oder beſtimmungswidrig 
verwertet werden, unterliegen der vollen Gebühr. Der Fehlbetrag wird beim Empfänger nacherhoben. 
§ 15a 
Wettertelegramme 

I Wettertelegramme find die von einer amtlichen Wetterdienſtſtelle oder von einer ſolchen Stelle 
in amtlicher Verbindung ſtehenden Anſtalt ausgehenden Telegramme, die an eine ſolche Wetterdienſt⸗ 
ſtelle oder an eine ſolche Anſtalt gerichtet ſind und nur Wetterbeobachtungen oder Wettervorherſagen 
enthalten. 

II Die Telegramme müſſen vor der Anſchrift den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk — OBS = 
tragen. Sie werden zur ermäßigter Gebühr befördert. 


rr ...... 
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8 16 
Brieftelegramme 

I Brieftelegramme ſind Telegramme in offener Sprache zu ermäßigter Gebühr, die nach den voll⸗ 
bezahlten Telegrammen wie Telegramme befördert, aber wie gewöhnliche Briefe zugeſtellt werden. Sie 
ſind im Inland allgemein, im Verlehr mit dem Ausland nur mit beſtimmten Ländern zugelaſſen. Sie 
erhalten im Inlandsverkehr den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk - LT = 

II An egen Dienſtvermerken find außer = LT = lasen LX =; 
ITM. „ 6p =, = TR =, = bahnlagernd = und die Dienſtvermerke für die ene n 
einer —.— 1 Kuen be den dürfen angewendet werden. 

III Der ermäßigte Gebührenſatz gilt nur für das Brieftelegramm ſelbſt, nicht auch für gebühren- 
pflichtige Dienſtſprüche, die durch ein Brieftelegramm veranlaßt werden oder ſich darauf beziehen. 


LT 
Seetelegeamme 
A, Allgemeines 
I Seetelegramme ſind Telegramme, die mit Schiffen in See durch Vermittlung von Küſtenfunk⸗ 
ſtellen oder von Semaphorſtellen gewechſelt werden. Die durch Küſtenfunkſtellen beförderten Seetele⸗ 
gramme heißen Funktelegramme, die übrigen Semaphortelegramme. 


B. Funktelegramme 
IJ Bei Funktelegrammen ſind zugelaſſen: 
a) dringende Beförderung, aber nur auf den Linien des Telegraphennetzes, 
b) bezahlte Antwort, 
c) Vergleichung, 
d) Empfangsanzeige, 
e) Mehrfachtelegramme, 
f) Zuſtellung durch Boten (XP) nach $ 21. 
III Ferner find als Funktelegramme gebührenpflichtige Dienſtſprüche aller Art zugelaffen; ſolche, 
die eine Wiederholung oder eine Auskunft verlangen, jedoch nur auf den Linien des Telegraphennetzes. 


C. Semaphortelegramme 
IV Semaphortelegramme erhalten den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = SEM =. 
V Bei Semaphortelegrammen find zugelaſſen: 
a) dringende Beförderung, aber nur auf den Linien des Telegraphennetzes, 
b) bezahlte Antwort, aber nur bei Telegrammen nach See, 
c) Empfangsanzeige, jedoch nur bei Telegrammen nach See und auf den Linien des Tele⸗ 
graphennetzes, 
d) Mehrfachtelegramme. 
VI Ferner ſind als Semaphortelegramme gebührenpflichtige Dienſtſprüche zugelaſſen, jedoch nur 
auf den Linien des Telegraphennetzes. 
8 17a 
Schmuckblattelegramme 
1 Der Abſender eines Telegramms kann durch den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = LX = 
verlangen, daß ſein Telegramm auf einem künſtleriſch ausgeführten Formblatt — Schmuckblatt — 
zugeſtellt wird. 
II Ebenſo kann der Empfänger bei feiner Zuſtellanſtalt beantragen, daß für ihn eingehende Tele⸗ 
gramme auf Schmuckblatt ausgefertigt werden. 
II Schmuckblattelegramme find im Inland allgemein, im Verkehr mit dem Ausland mit be⸗ 
ſtimmten Ländern zugelaſſen. 
$ 18 
Nachſendung von Telegrammen 
I Der Abſender eines Telegramms kann durch den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = FS = 
1 daß das Telegramm nach einem vergeblichen Verſuch der Zuſtellung telegraphiſch nachge⸗ 
andt wird. 
I Will der Abſender in ſolchen Fällen vorſchreiben, wohin das Telegramm nachzuſenden iſt, jo 
fügt er dem — PS — die anderweitige Ortsangabe bei; er kann auch mehrere Beſtimmungsorte an- 
geben, an die das , ee nacheinander befördert werden ſoll. 
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III Bei der Aufgabe eines nachzuſendenden Telegramms werden zunächſt nur die Gebühren für die 
erſte Beförderung erhoben, wobei die ganze Anſchrift in die Wortzahl einzurechnen iſt. Für jede Nach⸗ 
ſendung an einen neuen Beſtimmungsort ſind die Gebühren nach der Zahl der jedesmal beförderten 
Wörter beſonders zu berechnen und beim Empfänger einzuziehen. 

IV Ein Telegramm kann auch auf Antrag des Empfängers oder eines zur Empfangnahme von 
Telegrammen für ihn berechtigten Dritten nachgeſandt werden. Solche Anträge ſind ſchriftlich zu 
ſtellen. Die Gebühr für die Nachſendung iſt nach III zu berechnen und beim Empfänger einzuziehen, 
kann aber für die beantragte Nachſendung auch vom Antragſteller ſogleich entrichtet werden. Für Nach⸗ 
ſendungsgebühren, die von der Zuſtellanſtalt beim Empfänger nicht eingezogen werden können, haftet 
der Antragſteller. 

* Telegramme, deren telegraphiſche Nachſendung nicht ausdrücklich verlangt iſt, werden, wenn die 
neue Anſchrift bekannt iſt, in der Regel mit der Poſt nachgeſandt, es ſei denn, daß die Aufbewahrung 
bei der Zuſtellanſtalt gewünſcht worden iſt. Privattelegramme können indes im Inland auch ohne be— 
ſonderen Antrag telegraphiſch nachgeſandt werden, wenn nicht ausdrücklich briefliche Nachſendung ge— 
wünſcht worden iſt, und wenn nach dem Ermeſſen der Telegraphenanſtalt das Telegramm bei brief- 
licher Nachſendung ſeinen Zweck verfehlen würde. Die für die Nachſendung entſtehenden Gebühren 
werden beim Empfänger eingezogen; bei Zahlungsverweigerung haftet der Abſender nicht. 

Von der Nachſendung mit der Poſt wird der Abſender durch Unzuſtellbarkeitsmeldung tele⸗ 
graphiſch verſtändigt. 

VI Staats- und Dienſttelegramme werden auch ohne Antrag telegraphiſch nachgeſandt, wenn 
der neue Aufenthaltsort des Empfängers bekannt iſt. 


§ 19 
Berichtigungstelegramme 

Der Abſender und der Empfänger eines beförderten Telegramms oder deren Bevollmächtigte 
können nach gehörigem Ausweis innerhalb der Zeit, in der die Telegraphenpapiere aufbewahrt 
werden, durch gebührenpflichtigen Dienſtſpruch Auskunft über das Telegramm verlangen, auch durch die 
Aufgabe-, die Beſtimmungs- oder eine Durchgangsanſtalt vollſtändig oder teilweiſe es wiederholen 
laſſen ſowie über ein in der Beförderung befindliches Telegramm Beſtimmung treffen. 

Die Mitteilungen über ſchon beförderte Telegramme können auch durch gewöhnlichen oder ein— 
geſchriebenen Brief geſchehen. 

i 8 20 

8 Zurückziehung von Telegrammen 

I Der Abſender eines Telegramms oder ſein Bevollmächtigter kann nach gehörigem Ausweis es 
zurückziehen oder auf dem Beförderungsweg anhalten laſſen, wenn dazu noch Zeit iſt. 

II Zieht ein Abſender fein Telegramm zurück, bevor die Beförderung begonnen hat, jo wird ihm 
die Gebühr nach Abzug einer Schreibgebühr zurückgezahlt. 

III Hat die Aufgabeanſtalt das Telegramm bereits weitergegeben, ſo kann es der Abſender nur 
telegraphiſch durch einen gebührenpflichtigen Dienſtſpruch der Aufgabeanſtalt an die Beſtimmungs⸗ 
anſtalt zurückziehen. Außer der Gebühr für den Dienſtſpruch hat der Abſender nach Wahl die Gebühr 
für eine telegraphiſche oder briefliche Antwort (durch gewöhnlichen oder eingeſchriebenen Brief) auf 
dieſen Dienſtſpruch zu entrichten. Die Anſtalt, die das Telegramm anhält, benachrichtigt davon tele— 
graphiſch oder brieflich die Aufgabeanſtalt. 

It das Telegramm dem Empfänger bereits zugeſtellt, jo wird die Aufgabeanſtalt in gleicher 
Weiſe benachrichtigt, außerdem wird der Empfänger von dem Zurückziehungsantrag verſtändigt, 
wenn nicht der Abſender anders beſtimmt hat. 

§ 21 
Zuſtellung der Telegramme am Beſtimmungsort 

I Die Telegramme werden nach der Ankunft bei der Beſtimmungsanſtalt verſchloſſen, wenn fie 
nicht mit dem Dienſtvermerk = offen — verſehen find. Die Telegramme werden in der Reihenfolge 
ihrer Aufnahme und ihres Ranges zugeſtellt. Als Zuſtellung gilt auch Einlegen in das Poſtſchließ⸗ 
fach, Abgabe der poſt⸗, telegraphen- oder bahnlagernden Telegramme an die Lagerſtelle und Über⸗ 
mittlung durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen; die Zuſtellung durch Fernſprecher bildet bei Tele- 
grammen an Fernſprechteilnehmer die Regel. 

Die Landespoſtdirektion kann beim Vorliegen zwingender Gründe von einer Zuſtellung der Tele- 
gramme durch beſonderen Boten abſehen und die Telegramme den Empfängern wie gewöhnliche 
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Briefe zuleiten. Macht fie von dieſem Recht Gebrauch, fo wird der Abſender durch Dienſttele— 
gramm von der Abgabe ſeines Telegramms an die Poſtanſtalt telegraphiſch verſtändigt. 

Die Ausfertigungen der durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen zugeſtellten Telegramme werden 
den Empfängern mit der Poſt als gewöhnliche Briefe überſandt. Zuſtellung durch Fernſprecher oder 
Nebentelegraphen und Überſendung der Ausfertigungen durch die Poſt geſchehen unentgeltlich. 

Wird nach der Zuſtellung durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen Zuſendung durch beſonderen 
Boten gewünſcht, ſo kann dies ein für allemal ſchriftlich oder im Einzelfalle bei Entgegennahme des 
Telegramms am Fernſprecher oder Nebentelegraphen beantragt werden. Für ſolche Sonderleiſtungen 
wird im Ortszuſtellbereich die Gebühr nach IV, Abi. 1, im Landzuſtellbereich der erwachſende Boten⸗ 
lohn erhoben. 

Innerhalb des Ortszuſtellbereichs der Ankunftsanſtalt werden die Telegramme gebührenfrei zu— 
geſtellt. Außerhalb dieſes Bereichs iſt die Zuſtellung durch Boten gebührenpflichtig. Die Gebühr 
kann vom Abſender vorausbezahlt werden. In dieſem Fall erhält das Telegramm den gebühren- 
pflichtigen Dienſtvermerk = XP =. 

Wird die Gebühr nicht vorausbezahlt, jo wird die für die Zuſtellung tatſächlich erwachſende 
Gebühr beim Empfänger eingezogen, mindeſtens aber der Betrag, der bei Vorausbezahlung des 
Botenlohns (= XP =) zu erheben geweſen wäre. Verweigert dieſer die Bezahlung, fo wird das Tele- 
gramm als unzuſtellbar behandelt; die Gebühr hat dann der Abſender zu tragen. 

II Der Abſender kann für den Fall, daß die Beſtimmungsanſtalt ihren Dienſt bereits geſchloſſen 
hat, verlangen, daß ſein Telegramm nach einer anderen von ihm benannten Telegraphenanſtalt ge- 
leitet und von dort aus dem Empfänger durch Boten zugeſtellt wird. Zur Deckung der Gebühr für 
die Zuſtellung hat der Abſender bei der Aufgabeanſtalt einen angemeſſenen Betrag in vollen Gulden 
zu hinterlegen. Das Telegramm erhält dann den gebührenpflichtigen Dienſtvermerk = XP... 8 
von ... (Bezeichnung der gewünſchten Zuſtellanſtalt) =. Iſt die Entfernung zwiſchen den beiden 
Anſtalten größer als 15 km oder erweiſt ſich das Verlangen als unausführbar oder als unzwed- 
mäßig, jo beſtimmt die Ankunftsanſtalt die Art der Zuftellung nach eigenem Ermeſſen. 

III Werden durch denjelben Boten an denſelben Empfänger gleichzeitig ſolche Telegramme ab⸗ 
getragen, für die der Botenlohn vorausbezahlt iſt, und ſolche, für die er nicht vorausbezahlt iſt, ſo 
wird beim Empfänger kein Botenlohn nachgefordert. 


IV Auf beſonderen Antrag der Empfänger können Telegramme während beſtimmter Zeiten 
anderswo oder auf andere Weiſe zugeſtellt werden, als es nach der Telegrammanſchrift und nach den 
allgemeinen Vorſchriften über die Zuſtellung zu geſchehen hätte. Solche von der Regel abweichende 
Zuſtellung kann ſowohl auf Zeit gegen Pauſchgebühr als auch für Einzelfälle gegen Einzelgebühr ver⸗ 
langt werden. 

Eine Sondergebühr in Höhe der vorerwähnten Einzelgebühr kann bei Telegrammen mit unge⸗ 
nügender Anſchrift erhoben werden, wenn der Empfänger nur durch beſonderen Arbeitsaufwand zu 
ermitteln iſt. 

Telegramme mit dem Vermerk — tags — werden in der Zeit von 22 Uhr bis 6 Uhr nicht 
zugeſtellt. i 

Privattelegramme, die während der Nacht eingehen, müſſen nur dann ſofort zugeſtellt werden, 
wenn ſie den Vermerk — nachts — tragen oder die Beſtimmungsanſtalt ihre Dringlichkeit erkennt. 

VI Es werden ausgehändigt 

1. Telegramme, deren Zuſtellung der Abſender durch den Vermerk = MP = zu Händen des 
Empfängers gewünſcht hat, nur an dieſen jelbit; 

2. Telegramme für eine Behörde oder deren Vorſteher, wenn dieſe nicht ſchriftlich anders 
verfügt haben, an den Vorſteher ſelbſt oder an ſeinen Beauftragten, und zwar Staatstele⸗ 
gramme gegen Empfangsſchein; 5 

3. Telegramme mit dem Vermerk = GP = oder = TR = an den, der ſich als Empfänger 
meldet; a 

4. Telegramme mit dem Vermerk — bahnlagernd — an den Bahnhofsvorſteher oder an ſeinen 
Beauftragten; 

5. ſonſtige Telegramme außer an den Empfänger auch an erwachſene Mitglieder ſeiner Fa⸗ 
milie, an ſeine Angeſtellten, an die Haus- oder Wirtsleute oder an den Pförtner des Hauſes, 
ſofern nicht der Empfänger der Telegraphenanſtalt einen beſonderen Beauftragten ſchriftlich 
bezeichnet hat; 
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6. Telegramme für Reifende in Gaſthöfen an den Wirt oder feinen Beauftragten. It ein Pfört- 
ner vorhanden, fo find die Telegramme dieſem auszuhändigen; 

7. Telegramme für Reiſende auf einem Schiffe dem Empfänger vor ſeiner Ausſchiffung; wenn 
dies aber nicht möglich iſt oder beſondere Koſten (3. B. Fährlohn) entſtehen, dem Vertreter 
des Schiffsreeders. 

VII Telegramme können beim Empfänger auch in den Wohnungs- oder Hausbriefkaſten gelegt 
werden, wenn eine Zuſtellung nach VI, 2, 5 und 6 unmöglich iſt. Bei Telegrammen gegen Empfangs- 
ſchein iſt dies nicht zuläſſig. 

VIII Iſt ein Telegramm nach VI, 2, 5, 6 und nach VII nicht anzubringen, ſo hinterläßt der 
Bote in der Wohnung uſw. des Empfängers eine ſchriftliche Benachrichtigung, durch die um Abho⸗ 
lung des Telegramms bei der Zuſtellanſtalt gebeten wird. 

Wird die Zahlung von Gebühren verweigert, die nach der Telegraphenordnung beim Empfänger 
einzuziehen ſind, ſo gilt dies, außer bei Staats⸗ und bei FS-Telegrammen, als Verweigerung der An⸗ 
nahme. 

8 22 
Anzuſtellbare Telegramme 

I Die Unzuſtellbarkeit eines Telegramms und ihre Gründe werden der Aufgabeanſtalt unverzüglich 
telegraphiſch gemeldet. Kann dieſe den Grund der Anzuſtellbarkeit nicht ohne weiteres von Amts 
wegen beſeitigen, ſo teilt ſie, wenn möglich, dem Abſender die Unzuſtellbarkeit mit. Dieſer kann die 
Anſchrift des Arſprungstelegramms durch einen gebührenpflichtigen Dienſtſpruch der Aufgabeanſtalt 
vervollſtändigen, berichtigen oder beſtätigen. 

Als unzuſtellbar gelten auch Telegramme, die nach § 21, VIII lagern, aber nicht innerhalb einer 
von der Zuſtellanſtalt nach Lage des Falls zu bemeſſenden Friſt abgefordert werden. 

II Unzuſtellbare Telegramme werden bis zum Ablauf von 42 Tagen, vom Tage nach der Auf 
nahme bei der Beſtimmungsanſtalt an gerechnet, für den Empfänger bereitgehalten. Für Funktele⸗ 
gramme nach See beträgt die Friſt 7 Tage, für Semaphortelegramme nach See 30 Tage; dieſe 
Friſten können vom Abſender verlängert werden. 

8 23 
Telegrammabſchriften, Nachforſchungen 

I Der Abſender und der Empfänger eines Telegramms und ihre Bevollmächtigten ſind nach ge- 
hörigem Ausweis berechtigt, die Urſchrift einzuſehen oder ſich davon beglaubigte Abſchriften oder Licht⸗ 
bilder geben zu laſſen. Für das Herausſuchen der Telegramme ſowie für die Anfertigung der Abſchriften 
und Lichtbilder ſind beſondere Gebühren zu entrichten. 

II Werden infolge folder Anträge oder infolge eines Verlanges nach Auskunft ($ 19) umfang⸗ 
reiche, von der Landespoſtdirektion nicht verſchuldete Nachforſchungen notwendig, ſo hat der Antrag⸗ 
ſteller die Koſten zu tragen. Die vorausſichtliche Höhe iſt ihm vorher mitzuteilen; auf Verlangen hat 
er einen angemeſſenen Betrag zu hinterlegen. 
f 8 24 
Haftpflicht 

Die Landespoſtdirektion übernimmt für den Telegraphendienſt keine Gewähr und haftet für 
keinerlei Schäden, insbeſondere nicht für Schäden durch Ausſchließung von der Benutzung der Tele— 
graphenanlagen, durch Einſtellung des Betriebs, durch Betriebsſtörungen, durch Unterlaſſung, Ver⸗ 
zögerung oder ſonſtige Fehler bei der Annahme, Beförderung und Zuſtellung der Telegramme, durch 
Erteilung unrichtiger Auskunft, durch Verſehen bei der Aufnahme und bei der Zuſtellung von Tele- 
grammen durch Fernſprecher oder Nebentelegraphen 

8 25 
Erſtattung von Gebühren 

I Auf Antrag, dem eine Beſchwerde über den Dienstbetrieb gleichzuachten iſt, wird erſtattet: 

a) die volle Gebühr für jedes Telegramm, das durch einen Vorgang im Telegraphenbetrieb nicht 
an feine Beſtimmung gelangt ift; 

b) die volle Gebühr für ein Telegramm, das durch einen Vorgang im Telegraphenbetrieb 
ſpäter angekommen iſt, als es mit der Poſt als Eilbrief angekommen wäre, jedenfalls aber 
dann, wenn es dem Empfänger erſt nach 8 Stunden, von der Aufgabe an gerechnet, zugeſtellt 
worden iſt. In die Friſt von 8 Stunden werden nicht eingerechnet die Dauer des Dienſt⸗ 
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ſchluſſes der Anſtalten, wenn ſie die Urſache der Verzögerung iſt, die Dauer der Beför⸗ 
derung durch Boten nach 8 21, II, bei Seetelegrammen die Zeit der Seebeförderung und 
die Lagerzeit bei einer Semaphor⸗, Küſten⸗ oder Bordfunkſtelle. Brieftelegramme ſind aus⸗ 
genommen, für Staatstelegramme, für die der Abſender nicht auf den Vorrang bei der Be⸗ 
förderung verzichtet hat, für dringende Telegramme und für gebührenpflichtige Dienſtſprüche 
verkürzt ſich die Friſt von 8 Stunden auf 6, für Blitztelegramme auf 3 Stunden; 
c) die Gebühr für denjenigen Teil eines Telegramms in offener oder eines verglichenen Tele⸗ 
gramms in geheimer Sprache, der infolge Entitellung eines oder mehrerer Tertwörter offen⸗ 
ſichtlich ſeinen Zweck nicht hat erfüllen können, wenn nicht die Fehler durch gebührenpflich⸗ 
tigen Dienſtſpruch berichtigt worden ſind (§ 19); Brieftelegramme ſind ausgenommen; 
die Gebühr für eine Sonderleiſtung, die nicht ausgeführt worden iſt, dazu die Gebühr für 
den entſprechenden gebührenpflichtigen Dienſtvermerk, jedoch mit der Ausnahme unter II, 
zweiter Abſatz; 


die Gebühr für die gebührenpflichtigen Dienſtſprüche ($ 19), durch die die Wiederholung 
einer für falſch gehaltenen Stelle verlangt worden iſt, wenn die Wiederholung nicht mit der 
erſten Übermittlung übereinſtimmt. Sind bei dieſer einige Wörter richtig, andere unrichtig 
wiedergegeben, ſo wird von der Gebühr für den gebührenpflichtigen Dienſtſpruch der Teil- 
betrag einbehalten, der auf die urſprünglich richtig übermittelten Wörter entfällt. Doch iſt die 

Gebühr auch für die richtig übermittelten Wörter zu erſtatten, wenn anerkannt werden muß, 

daß die Fehler auch ihren Sinn entſtellt haben; 

f) die volle Gebühr für jeden anderen telegraphiſchen oder brieflichen gebührenpflichtigen 
Dienſtſpruch, der durch einen Vorgang im Telegraphenbetrieb veranlaßt worden ift; 

g) der volle Betrag der für eine Antwort bezahlten Gebühr, wenn der Empfänger den Schein 
nicht hat gebrauchen können oder wollen und der Schein in den Händen der Verwaltung ift 
oder ihr innerhalb 3 Monate vom Tage der Ausſtellung an wieder vorgelegt wird; 

h) bei Telegrammen mit bezahlter Antwort die volle Gebühr für das Fragetelegramm und die 
Antwort, wenn 

1. die Erſtattung der für die Antwort bezahlten Gebühr gerechtfertigt iſt und die Nicht⸗ 
ankunft, Verzögerung oder Entſtellung der Antwort den Zweck des Fragetelegramms 
vereitelt hat, 

2. die Erſtattung der Gebühr für das Fragetelegramm gerechtfertigt iſt und die Nicht⸗ 
ankunft, Verzögerung oder Entſtellung des Fragetelegramms den Zweck der Antwort ver— 
eitelt hat; 

Brieftelegramme find ausgenommen; 

i) der Unterſchied zwiſchen dem Werte eines Scheins für bezahlte Antwort und der Gebühr für 
das unter Benutzung dieſes Scheins aufgegebene Telegramm; 

k) die Gebühr für die bei der Beförderung eines Telegramms ausgelaſſenen Wörter, wenn der 
Fehler nicht durch einen gebührenpflichtigen Dienſtſpruch berichtigt worden iſt; Brieftele⸗ 
gramme find ausgenommen; 

) die volle Gebühr für jedes Telegramm, das von Amts wegen auf Grund des § 1, II ange- 
halten worden iſt; 

m) irrtümlich zuviel erhobene Gebühren ſowie der Wert der auf Telegrammen vom Abſender 
zuviel verwendeten Freimarken. 

Il Von Amts wegen werden erſtattet: 

die Küſten⸗ und die Bordgebühren eines Funktelegramms, wenn die Küſtenfunkſtelle der Auf⸗ 

gabeanſtalt mitteilt, daß es dem Beſtimmungsſchiffe nicht zugeführt werden kann. 

Iſt die Empfangsanzeige für ein Funktelegramm nicht an die Funkſendeſtelle gelangt, ſo 
wird die Gebühr für die Empfangsanzeige nur dann erſtattet, wenn die Gebühr für das Funk⸗ 
telegramm ſelbſt zurückzuzahlen iſt. 

III Sind für ein Mehrfachtelegramm die Gebühren teilweiſe zu erſtatten, ſo berechnet ſich die 
Gebühr für eine Vervielfältigung durch Teilung der erhobenen Geſamtgebühr mit der Zahl der An- 
ſchriften. 

IV Die Erſtattung nach I, a, b, c und ! erſtreckt ſich nur auf die Gebühren und Nebengebühren 
für die Telegramme ſelbſt, die nicht angekommen oder die verzögert, entſtellt oder angehalten ſind, 
nicht auch auf die Telegramme, die dadurch etwa veranlaßt oder nutzlos geworden ſind. 


. 
— 


® 
— 
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Sind die Unregelmäßigkeiten durch gebührenpflichtige Dienſtſprüche innerhalb der unter I, b 
angegebenen Friſt berichtigt worden, ſo iſt nur die Gebühr für die Dienſtſprüche zu erſtatten. 

VI Jeder Antrag auf Gebührenerſtattung muß binnen 6 Monaten vom Tage der Aufgabe des 
Telegramms, im Falle unter 1, i binnen 3 Monaten vom Tage der Ausfertigung des Scheins an, ge⸗ 
ſtellt werden. 

Der Antrag iſt an die Aufgabeanſtalt zu richten. Ihm ſind als Beweisſtücke beizufügen, 

wenn das Telegramm verzögert oder nicht angekommen iſt, eine ſchriftliche Erklärung der Be— 
ſtimmungsanſtalt oder des Empfängers, 
wenn es ſich um eine Entſtellung handelt, die dem Empfänger zugeſtellte Ausfertigung. 

VII Erweiſt ſich der Antrag auf Gebührenerſtattung als unbegründet, ſo iſt eine Schreibgebühr 

zu entrichten. 
§ 26 
Geltungsbereich 

Für den Verkehr mit dem Ausland gilt die Telegraphenordnung, ſoweit nicht der Weltnach— 
richtenvertrag nebſt den Vollzugsordnungen für den Telegraphendienſt und für den Funkdienſt oder 
etwaige beſondere Telegraphenverträge und Abkommen etwas anderes vorſchreiben. 


8 27 
Schluß beſtimmungen 
Die Bedingungen für die Benutzung von Telegrapheneinrichtungen, über die durch die Telegra- 
phenordnung und die Fernſprechordnung keine Beſtimmung getroffen iſt, ſetzt die Landespoſtdirektion 
feſt; ſie werden in ihren amtlichen Blättern veröffentlicht. 


Anl. A 
Gebührenfäte ne den Telegraphenverkehr 
f Tele⸗ 
Nr. — Gegenſtand 
8 0 P 
J. Hauptgebühren 
7 [Gewöhnliche Inlandstelegramme 
) im Ortsverkehr . 04 
2 im Fernverkehr — 8 
3 Sa | Bligtelegramme — | 80 
4 9 Dringende Telegramme 
im Ortsverkehr — 
im Fernverkehr [16 
5 15 [Gewöhnliche Preffetelegramme . it: 
Dringende Prefjetelegramme . — 8 
6 15a [Wettertelegramme 50 v. H. der vollen Gebühr 
( 16 Brieftelegramme, für jedes Wort. Ä — 4 
Mindeſtſatz für ein Telegramm unter 1 bis 7 10 fache Wortgebühr. 
Für See- (Funk-) Telegramme ($ 17 I bis III) kein Mindeſtſatz. 
Für Telegramme in verabredeter Sprache (CDE) nach § 3, IV werden 7/0 der Yaupt- 
gebühren erhoben, für ein OD E-Telegramm wenigſtens der Mindeſtſatz für ein gleicharti— 
ges vollbezahltes Telegramm. 
II. Nebengebühren 
Vereinbarte Kurzanſchrift 
1 für ein Jahr 40 — 
2 für ein Vierteljahr 20 — 
3 für Überweifung nach einem andern Ort auf einen Monat . zig 
4 5 Aufgabe eines Telegramms durch Fernſprecher die beitimmungsmäßige | 
Telegraphengebühr, die Stundungsgebühr nach Nr. 6 und die Orts 
geſprächsgebühr nach der Fernſprechordnung 
4a Aufgabe eines Telegramms durch Nebentelegraphen die beſtimmungs⸗ 
mäßige Telegraphengebühr und die Stundungsgebühr nach Nr. 6 
5 5 Aufgabebeſcheinigung — 15 
6 Stundung von eee FU RE für 3 Tepe 
a) bei Telegraphengebühren bis zu 5.— G. — 38 
b) „ 10 über 5,.— G — 10 
10 [Vorausbezahlung der Antwort 
7 RP im Ortsverkehr 5 - 5 2 E f ; = ID 
8 RP...W im Ortsverkehr & ; g 5 2 ee: | el zu! 
9 RPD im Ortsverkehr } ö 0 N \ . 5 4 — 1:80 
10 RPD...W im Ortsperieht . 5 N B e e 8 
11 RP im Fernverkehr s t i , — 80 
12 RP. . . W im Fernverkehr h . ‚ 5 a are MER] — 18 
13 RPD im Fernverkehr. . 5 8 5 z 5 ; 8 1 60 
14 RPD .. . W im * 5 8 1 a — mal| — 16 
15 RP Blit . i 5 ; E ; . * : . . 8 — 
16 RP... W Blitz g 8 4 g 5 5 .. mal] — 80 
17 RPLT 5 . 8 ; : 5 ; 3 f 5 e — 40 
18 RET. 8 . 5 1 ; : , p en mal] — 4 
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Tele⸗ 


raphen⸗ 
Nr. eee Gegenſtand 


19 11 Vergleichung, Zuſchlag von 50 vH der Gebühr für ein gewöhnliches Tele⸗ 
gramm gleicher Länge, bei CDE-Telegrammen Zuſchlag von 50 v der 
Gebühr für ein gewöhnliches CDE-Telegramm gleicher Länge 

12 [Empfangsanzeige, telegraphiſch 
Inland — Gebühr für 10 Wörter 


21 Ausland — Gebühr für 6 Wörter 

Desgleichen, brieflich 
22 Inland 8 5 : : . 5 ; 5 5 x 1 — [180 
23 Ausland 3 — 70 


24 13 [Mehrfachtelegramme, Zuſchlag füt Vetvielſptitcle eines 8 für 
jede Ausfertigung bis 50 Gebührenwörter . Ä 5 8 114 — 


für jede Ausfertigung über 50 Gebührenwörter: 


für die erſten 50 Gebührenwörter . 0 11 — 
für jede weitere volle oder angefangene Reihe von 50 Gebühren. 
wörtern 5 2 a > . 2 — 50 
25 16 [Zuſchlag für Vervielfältigung eines Brieftelegramms für jede Aus⸗ 
fertigung bis 
50 Gebührenwörter . 0 a 8 0 425 
für jede Ausfertigung über 50 Gebührenwörter: 
für jede volle oder angefangene Reihe von 50 Gebührenwörtrn .| — 25 
17 [Seetelegramme, Zuſchläge für 
Funktelegramme 
26 Küſtengebühr für Danziger und deutſche Funkſtellen in der Regel“ — 43 
27 Bordgebühr für Danziger und deutſche Funkſtellen in der Regel! — 43 


Für CDE-Telegramme ($ 3, IV) ermäßigen ſich Küſten- und Bord⸗ 
gebühr in demſelben Verhältnis wie die Gebühren für die Be⸗ 
förderung auf den Linien des Telegraphennetzes. 


28 Semaphortelegramme . N 8 g : B f ö K — 20 
17a | Schmudblattelegramme 
29 Sondergebühr für jedes Telegramm bis zu 50 Wörtern 0 5 1125 
29a für je weitere volle oder angefangene 50 Wörter mehr . E I — 50 
19 u. 20 Mitteilungen durch die Poſt über ſchon beförderte Telegramme 

= eg se ee eee t n eee 

30 als gewöhnlicher Brief ned 5 ̃ ; I | 70 

el een m aa Kl — 170 

31 als eingeſchriebener Brief E \ | 5 140 

Zugleich für eine vom Antragſteller gewünſchte breſliche Atem 

RE: 1% Inland — 60 

32 als gewöhnlicher Brief nn 1140 

ö i f ze Inland 1 | 40 

38 als eingeſchriebener Brief Ausland a 280 
34 20 [Schreibgebühr bei . eines . vor 8 Sn Be 

förderung 5 ß 5 b ES I — 190 


Zu II Nr. 21: Zu erheben iſt die Gebühr für ein Teil von 6 Wörtern unter Berück— 
ſichtigung der Mindeſtgebühr. 


Nr. 


Tele⸗ 


graphen⸗ 
ordnung 


IS 
— 
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Gegenſtand 


Zustellung von Telegrammen an den Empfänger im Landzuſtellbezirk 
der isn. nie in — Boten bei — 
S NXP 8 5 

Sonderzuſtellung von Ta 
Jahresgebühr 
Einzelgebühr x N . 1 

Zuſtellung eines Telegramms mit Kr EN 

Herausſuchen eines Telegramms, z. B. zur Einfihtnahme . 

Beglaubigte Abſchrift eines Telegramms 
bis zu 100 Wörtern 2 1 2 
für je weitere volle oder 1 50 Wörter mehr 

Ein Lichtbild 9412 em. 
jeder weitere Abzug N 

Schreibgebühr für einen Antrag auf 1 der En als un- 
begründet erweilt, 

Inlands- und Auslandsverfehr . 


Der Geſamtbetrag an Gebühren für ein Telegramm wird auf volle Guldenpfennige 
aufgerundet. 
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Gebührenpflichtige Dienſtvermerke 


m men an nn m nn Lulu nenn 


Tele- 
a Abkürzung 
8 
4 Poſtlagernd . x 8 0 5 g £ F e a 5 16 
4 Telegraphenlagernd. . e e f h 2 1 ! f SETR 
4 1 Bahnlagernd . E 2 a j e F a P ; 5 | bahnlagernd 
9 | Dringend 5 | 5 5 5 5 | i 91 
10 Antwort bezahlt bis 10 Wörter r 5 . ; ? ; ; RE 
10 Antwort bezahlt über 10 (. . .) Wörter . a a i : BEB W 
10 Dringende Antwort bezahlt bis 10 Wörter . 0 ; 2 ö .| RPD 
10 Dringende Antwort bezahlt über 10 (. . .) Wörter. a 5 0 i ;i) W 
10 | Antwort (10 Wörter) und Bote für die Antwort bezahlt. : F HP 
10 Antwort über 10 (. . .) Wörter und Bote für die Antwort bezahlt . r 
10 Dringende Antwort (10 Wörter) und Bote für die Antwort bezahlt . e 
10 Dringende Antwort über 10 (. . .) Wörter und Bote für die Antwort 
bezahlt - i . l 3 5 SCBAPD-.} 
10 Antwort bezahlt bis 10 Shine ; ; £ J RP Blitz 
10 Antwort bezahlt über (. . .) Blitztelegrammwörter . 7 1 5 RP. . . W Blitz 
10 Antwort als Brieftelegramm bis 10 Wörter bezahlt. 8 5 5 . | RPLT 
10 | Antwort als Brieftelegramm über 10 (. . .) Wörter bezahlt . i re 
11 Vergleichung. 5 ö . e 5 2 5 ; 810 
12 Telegraphiſche e neee ; ; > ; z 5 5 „PO 
12 Briefliche Empfangsanzeige . 5 5 0 5 . 5 i „u P@GP 
13 Mehrfachtelegramm, . .. Anſchriften 8 5 ; : F i seh TM 
13 Mehrfachtelegramm, alle Anſchriften mitteilen. 2 N b 5 ens 
15 Preſſetelegramm . 5 1 b 3 4 . . 8 2 Preſſe 
15a | Wettertele gramm 5 ; i 5 2 ! N . .| OBS 
16 Brieftelegramm : 5 . 2 a 8 - a . LO 
17 Semaphortelegramm i 5 x ; ; > 5 - : „SEM 
17a | Schmudblattelegramm . K ; ; h > 0 8 5 [Li, Lx2 uſm. 
18 [Nachſenden . 5 FS . 
nachgejandt von ... 
19 u. 20 Gebührenpflichtiger Dienſtſpruch, er mit ehem Brief RESET 
wird ; 8 Brief 
19 u. 20] Gebührenpflichtiger deb — mit I engeidrieenen Brief ARE 
wortet wird. - r l 5 5 5 : Brief RCM 
21 Offen zuzuſtellen . i a 3 N 5 j ; 2 g „offen 
21 Bote bezahlt . 8 r i > x 8 5 ; 5 f sT XP 
21 Bote bezahlt mit... G von ... (Bezeichnung der gewünſchten Zuſtell⸗ 
anſtalt) 8 5 E ; i e : 5 5 5 5 e 
21 [Nur am Tage zuzuſtellen k ! g f Ä . ; . | tags 
21 Auch während der Nacht zuzuſtellen  . 222 ĩͤ EN |. 
2¹ Eigenhändig ; ö 5 8 8 e 5 2 2 x .| MP 


Schriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 


